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Mas gibt es ^ eues?
elegraphtfche und Korrespondenz -eMeldungen .)

Die Kleinstädte für die Heeresvorlage.
Berlin, 4. Febr. Der Vorstand des Reichsverbandes

utscher Städte (Vertretung der Städte unter 25 000 ©in»
hner) tritt in einer dem Reichskanzler und dem Reichs»
e übermittelten Resolution entschieden für eine Heeres¬

ehrung ein. In der Entschließung wird auf die gegen-
-gen Zeiten der Kriegsgefahr und auf die Opferbereitschaft
der kleinen und mittleren Städte hingewiesen. Wörtlich

t es dann: „Der Vorstand kann die zögernde Haltung
Heeresverwaltung bei der Einbringung der Heeres-

-ge nicht billigen, da die allgemeine Wehrpflicht infolge
groben Zahl der vom Heeresdienst befreiten waffen-
en Söhne unseres Volkes lediglich auf dem Papier
und da „das Volk in Waffen" ohne Zweifel die beste

lksverffcherung ist. Der Vorstand erhofft von der Heeres»
altung, daß sie diesen Gesichtspunkten in weitestgehender

°se Rechnung tragen und eine großzügige, dem Ernst
Gegenwart entsprechende Heeresvorlage einbringen

Paffagierdampfer -Zusammenstoß im Kattegat.
Kopenhagen, 4. Febr. Infolge dichten Nebels fuhr
te der norwegische Dampfer „Fancv" in voller Fahrt in
finnischen Paffagierdampfer „Urania " hinein. Letzterer

rde mittschiffs vollständig durchschnitten. Unter seinen
ffagieren brach eine Panik aus . Alles stürzte schreiend

Deck, und mehrere Frauen sprangen ins Wasser. Es
ng schließlich mit Unterstützung des norwegischen

mpfers alle Paffagiere und die Besatzung der „Urania",
ganzen 65 Personen, in die Boote zu bringen. Kurz
ach verschwand das Schiff in den Wogen. Passagiere

Besatzung büßten ihr ganzes Gepäck ein. Die Geretteten
rden nach Helsingfors gebracht. .

Blutiges Eisenbahnattentat in Mexiko.
Mexiko, 4. Febr. Die aufftändischenZapaltsten treiben
blutiges Handwerk jetzt schon in der nächsten Umgegend
Hauptstadt. Nur dreißig Meilen von Mexiko entfernt»
fielen und plünderten fie einen Personenzug. Nachdem

den Zug zum Entgleisen gebracht batten , beschossen sie
Waggon, in dem sich die militärische Begleitmannschaft
Ir ° ^ on der zwanzig Mann starken Begleitmannschaft

e„n JF ? getötet und die übrigen verwundet. Die
,,„ei . eten auch vier Paffagiere und schleppten viele

f° rt- Ein Rettungszug brachte die Der¬
en nach Amecameca. _

Anarchistische Verschwörung in Spanien.
Madrid, 4. Febr. Die Behörden in der Stadt Huelva
d 10® ^gelegten anarchistischen Verschwörung gegen
lüiS.5* e ck̂ glerung auf die Spur gekommen. Uber die

£n öef geplanten Verbrechens wird strengstes Still-
eigen bewahrt. Es wurden indessen schon drei Anarchisten
„, „t. und zwar der Lehrer an der von Ferrer in
celona errichteten modernen Schule. Francisco Sanchez,
nto ofioiera/ ®tnil ano  Barral und der Portugiese

" -'S. 1 __

Hdnanopel.
on unserem militärischen Mitarbeiter .)

Sofia , 4. Febr. Nach privaten Mel»
oungen begann die Beschießung von
-aorianvpel gestern abend und wurde mit
ru^ en Unterbrechungen bis heute fort,
gesetzt. Einige Stadtteile sollen in Flammen

^ stehen.
“ei" und* hlm genommenen Kämpfen zwischen der
r zu ermaL Balkanbunde ist kaum eine Feldschlacht

überall v^ iä»^ k dem freien Felde ist das Osmanen-
naen " daß nur noch ein Kampf um
Krieges 0^ 5/ *" zweiten, hoffentlich sehr kurzen Teil

ert der Vor Adrianopel hat das Höllen-
eter Geschütze, unter denen die 30,5-

nnen Dst br die stärksten Brummer sind, pünktlich
bardement doffen. die Festung durch das
e Beschießuna" /? " ? 1? Tagen sturmreif zu machen.

. ' °"Evung konnte sie sich wohl noch viel länger

m Platzeŝ Eu wird die Widerstandskraft eines be-
unterschätzt. belagert, also ausgehungert wird,

^elefler sind gnan °^ 'en nicht, wie sehr wir alle
'lt werden dâ die Rationen sorgfältig ein-

mit der eS  Üch gewöhnlich heraus , daß
ommt und daß,der gewohnten Nahrung ausgezeichnet
w Kriegsreit^ ' Lbsimd und stark bleibt. Dazu kommt,
Festung Öte  Züchtenden vom Lande, die in

^ mitscklevv-n ^ Elst soviel wie möglich Lebens-
dem Feinds .' ihre Herden eintreiben, um sie
agen einem ^ ^ tten Früher , wo die Festungen aus
traben h-„ ,mHauserklumpen mit Mauer , Wall
man einen mlir bestanden, war das schwierig. Heute
dazwischen? »" EN Kranz von Außenforts als Deckung,
l' ch Rahrun? Diesen und Felder , daß das Vieh

$ die Landwî Äbi und daß in bescheidenem Umfange
anopel ist m,» weiter  betrieben werden kann,
ganzen Hĵ uberdies Stapelplatz aller Produkte aus
^raftfnt ^ x.„ .? "? d^ Man findet hier genügend Preßheu
en na» das  Vieh : und den Menschen
"driken ™ ungeheuren Vorräte der dortigen

das sticht Was bereits fehlt und sehr vermißt
asmittel " °dlen. Salz , Petroleum , aber keine

Paris , Port Arthur , Plewna , ia sogar das jämmer¬
liche Wellblechdorf Ladysmith im Burenkriege, haben weit
länger ausgehalten , als man voraussetzte. Der gewöhn¬
liche Verlauf der Dinge ist der, daß man zuerst darauf
rechnet, „aus Anhieb" im Sturmlans die Festung nehmen
zu können: dann rechnet man auf ihre Ergebung im Ver¬
laufe einer Einschließung: zuletzt aber muß man sich doch
zu dem sogenannten förmlichen Angriff entschließen. lener
Form des Festungskrieges, die sozusagen mit allen
Schikanen arbeitet . In diesem dritten Stadium der Er¬
kenntnis sind die Bulgaren jetzt angekommen und handeln
danach.

Eine Festung wie Adrianopel ist nicht nur von Forts
umgeben, von denen jedes einzelne mit seinen Panzer¬
türmen , Haupt - und Niederwällen , Eskarpe und Konter-
eskarpe, Glacis , Drahtverhauen usw. eine Feste für sich
ist. sondern auch in Zwischenräumen von einem Fort zum
anderen befinden sich Batterien und Jnfanteriestellungen,
die niedergekämpft werden müssen. Bei Tage und bei
Nacht donnern die schweren Geschütze — und die In¬
fanterie des Belagerers arbeitet sich inzwischen in Zickzack¬
gräben immer näher heran. Sind erst die Geschütze eines
Forts wirklich zum Schweigen gebracht, also Betonwände
und Panzerplatten in Trümmer geschossen und die
Kanonen darin gebrauchsunfähig, dann kann man zum
Sturm ansetzen. Er braucht aber nicht sofort zu
gelingen. Massenhaft stürzen die Leute in Wolfs¬
gruben, die lose überdeckt sind und auf deren Grunde
spitze Pfähle oder Eisenstangen starren ; in der Erde ver¬
borgene Flatterminen stiegen auf und zerreißen zugweise
den Angreifer : in die Stochrldrabthindernisse verstrickt,
stürzen die Sturmer und werden von Maschinengewehr¬
feuer rasiert : und wer wirklich bis an die feindlichen
Gräben herankommt, wird womöglich noch von Hand¬
granaten in die Luft gesprengt. Der Festungskrieg ist also
nickt so einfach. Außerdem hat der Belagette seine
ständigen Stellungen , die zum großen Teil bombensicher
eingedeckt sind, während der Belagerer mit Behelfsmitteln
arbeitet und oft genug seine Batterien , die er natürlich
nur unter dem Schutze der Nacht aufbaut , zerstört sieht.

Ob nun in Adrianopel der förmliche Angriff des
ri 'fingen Festungskrieges ganz zur Durchführung gelangt
oder der Friede vorher geschloffen wird , steht noch dahin.
Festungen, die sich ewig halten, sind undenkbar, — erliegen
müssen sie alle früher oder später, wenn sie nicht entsetzt
werden. Mit einem Entsatzheer bis Adrianopel durch¬
zustoßen vermögen die Türken aber schwerlich mehr . Die
dazu nötige Angriffskraft ist verloren . Adrianopel wird
wahrscheinlich — so oder so — bulgarisch, und was wir
jetzt erleben, das ist nur eine kleine Verzögerung.

Politische Rundfcbau.
Dcutfcbca Reich.

+ In der halbamtlich bedienten „Karlsruher Zeitung"
wendet sich die badische Regierung gegen den Abge¬
ordneten v. Kardorff . Es handelt sich um die von dem
freikonservativen Abgeordneten im preußischen 1 Abge¬
ordnetenhause gemachte Bemerkung, Baden befinde mit
seiner demokratischenWahlreform auf einer- schieMMene.
Die badische Regierung erklärt dazu : „Wenn diese
Äußerung so gelautet hat, muß sie als unbefugte Ein¬
mischung in badische Angelegenheiten zurückgewiesen
werden. Sie entspricht aber überhaupt nicht den Tat¬
sachen: ebensowenig auch, daß der badische Minister der
sozialdemokratischen Partei Lorbeerkränze gewunden habe."

+ Das Angestellten -Bersicherungsgesetz zeitigt auch
indirekte Wirkungen. So ist jetzt von vielen Regierungs¬
präsidenten verfügt worden, daß städtische Beamte , auch
Polizeibeamte , die keine feste Anstellung haben, entweder
anzustellen oder aber auch bei der Angestelltenversicherung
anzumelden find. Andererseits aber wird vielfach von den
Gemeindeverwaltungen auch bei den Gemeindevertretungen
beantragt , zu beschließen, daß die Gemeinde den Beamten¬
beitrag zur Angestelltenversicherung für die städtischen
Beamten und Angestellten mit Einschluß der an sich dem
Angestellten zur Last fallenden Hälfte übernimmt . Es
soll dies ein Ausgleich für den Ausfall an Gehalts¬
erhöhung sein.

+ Zur Versorgung der Großstädte mit Schweine-
fleisch schlagen die deutschen Landwirtschaftskammern einen
neuen, beachtenswerten Weg vor. Wie nämlich der Ver¬
treter des preußischen Landwirtschaftsministers , Geheimrat
o. Hammerstein, in einer Sitzung der Landwirtschafts¬
kammer zu Halle mitteilte, haben sich, mit Ausnahme von
vier, sämtliche Landwirtschaftskammern Deutschlands bereit
erklärt, die Versorgung der Großstädte mit Schweinen
durch die landwirtschaftlichen Genoffenschaften zur Ver¬
billigung der Fleischpreise zu übernehmen und das Risiko
dabei zu tragen . Der preußische Landwirtschaftsminister
steht den Bestrebungen fördernd gegenüber.

+ über die Gestaltung der Arbeiten des Reichstag¬
herrschen zurzeit noch Meinungsverschiedenheiten. Es ist
der Vorschlag aufgetaucht, während der preußischen Land¬
tag swahlen auf etwa drei Wochen im Mai die Arbeiten
des Reichstags ebenso ruhen zu lasten, wie es im Januar
1912 anläßlich der Reichstagswahlen im preußischen Land¬
tage geschehen ist. Hierdurch wäre dem Reichstage die
Möglichkeit gegeben, mindestens noch das Jugendgerichts¬
gesetz und das Konkurrenzklaukelgesetz von den bereits vor¬

liegenden Gesetzentwürfen zu verabschieden und stch darüber
schlüssig zu werden, in welcher Weise die Wehrvorlagen
mit ihren Deckungsgesetzen zu erledigen sein werden. Man
hält es vielfach für selbstverständlich, daß der Reichstag die
Wehroorlagen , die ihm etwa Mitte März zugehen werden,
noch vor der Vertagung verabschiedet, schon mit Rücksicht
auf die auswärtige Lage. Es ist aber wieder nicht an¬
gängig, die Wehrvorlagen zu verabschieden und die
Deckungsaesetze auf den Herbst zu verschieben. An eine
Trennung der beiden Materien kann nicht gedacht werden.

4- Die preußischen SteuernoveNen dürften bereits jetzt
als vollständig gescheitert zu bettachten sein. Soweit die
Parteien zu dieser Frage Stellung genommen haben, besteht
keine Neigung, die Steuergesetze noch in dieser Session zu
verabschieden. Die Verhandlungen zwischen dem Finanz¬
ministerium und den Fraktionen über die endgültige Ge-
staltung der Steuergesetze sind auf einem toten Punkt an¬
gelangt. Im Herrenhause rechnet man übrigens m t
Bestimmtheit darauf, daß die Steuergesetze unerledigt
bleiben werden.

ŝ orckamerflrL.
X Auch in den Vereinigten Staaten ist nunmehr die

Einführung der Einkommensteuer beschlossene Sache.
Bereits Zweidrittel aller Bundesstaaten haben sich dafür
ausgesprochen, so daß der Bundeskongreß ein entsprechendes
Gesetz erlassen kann. Das neue Gesetz wird S teuern für
alle Einkommen über 5000 Dollar vorsehen. Allerdings
gibt es im Kongreß auch Stimmen , die für eine Herab¬
setzung der Steuergrenze von 40 000 Dollar auf 4000
Dollar sind. Nach Schätzungen wird die Einkommensteuer
der Regierung 100 Millionen Dollar im Jahre einbringen.
Bemerkenswert dabei ist, daß die beabsichtigten Steuer-
Maßnahmen eine weitere Herabsetzung der Zolltarifsätze
ermöglichen,' ohne daß dadurch die Bundeseinkünfte ver¬
ringert werden,
Hue Jn-  und Husland. -mm

Wien , 4. Febr. Jn verflossener Nacht ist Kardinal
Fürsterzbischof Nagl gestorben . Er war der Nachfolger
des 1911 verstorbenen Erzbischofs Gruscha.

Wien , 4. Febr. Für die Kriegsmarine ist ei«
Schwimmdock von 40 000 Tonnen Hebekraft bei Blohm u.
Vob in Hamburg in Bestellung gegeben worden. Fünf
Unterseeboote wurden der Germaniawerft (Friedrich
Krupp Akt.-Ges. in Kiel) in Auftrag gegeben.

London, 4. Febr. Der Anleihevertrag über die chinesische
Sechsmächte-Anleihe ist unterzeichnet worden. China er¬
hält dadurch nach und nach 500 Millionen Mark.

London, 4. Febr. Nach einem Telegramm aus Addis
Abeba soll der Kaiser Menelik von Abesspnien in voriger
Woche gestorben und sein Nachfolger bereits in die Haupt¬
stadt eingezogen sein.

Helsingfors, 4. Febr. Zum Präsidenten des finnischen
Landtags wurde mit 80 Stimmen der Sozialdemokrat
Tokoi gewählt. Der frühere Präsident Svinhufvud erhielt
68 Stimmen.

Teheran , 4. Febr. Anhänger Salar ed Daulehs find in
Mianeh angekommen. Sie haben die Straße verbarrikadiert
und die Telegraphendrähte durchschnitten

ßof - und Perlbnalnacbiucbten.
* Die Gerüchte vom Rücktritt des preußischen Krkegs»

ninisters v. Heeringen werden vom Kriegsministerium
»emeritiert.

* Der Prinzregent Ludwig von Bauern wird mit
feiner Gemahlin am 6. März zu einem zweitägigen Besuch
des Kaisers in Berlin eintreffen. Jn ihrer Begleitung
wird sich Ministerpräsident Freiherr v. Hertling befinden.

* In Bukarest fand auf Befehl des Königs Carol ein
Galadiner zu Ehren des Prinzen Eitel Friedrich
von Preußen statt, an dem die ganze Königliche Familie
ieilnahm.

* Außer beim russischen Thronfolger tst jetzt auch bei
der Kaiserin -Witwe eine Verschlimmerung tm Be¬
finden eingetreten. Die Berufung des Geheimrats Enderlein
aus Würzburg zur Behandlung des Thronfolgers erfolgte
übrigens auf ausdrücklichen Wunsch des Zaren. Dieser lieb
gleichzeitig Profestor Enderlein bitten, fich längere Zeit in
Zarskoje Selo auftuhalten , um den Zustand des Patienten
zu überwachen. In Begleitung des Geheimrats Enderlein
befindet fich sein Asststent Profestor Hotz.

* In Kopenhagener Hofkreisen verlautet, daß im Laufe
des Sommers eine Zusammenkunft zwischen dem Kaiser
von Rußland und dem König von England in Kopen¬
hagen stattfinden wird. Die Zusammenkunft ist Äurch Ver¬
mittlung der Zarin -Mutter zustande gebracht. Der genaue
Zeitpunkt ist noch nicht bekannt.

8o2ia!es und Volke wirtfcbaftlicbea.
* streik Solinger Messerreider. Die Über 6000 Mit-

gneder zählende Vereinigung der Solinger Messerreider hat
über 130 Betriebe des Jndustriebezirks wegen Nicht¬
anerkennung des neuen Preisverzeichnisses den Ausstandverhängt.
. ^ Wn .zeraiisstand. Nach Meldungen aus Paris ist unter
den Arbeitern der Winzer in Epernay wegen verweigerter
Lobnerhohung ein Ausstand ausgebrochen. Die Streikenden,
etwa 1000 an Zahl, die dem allgemeinen Arbeiterverbande
hcigctreten sind, beschlossen, den Winzern eine 24stündtge
2 rii* ?Frt Bewilligung ihrer Forderungen zu gewähren.
Falls diese abgelehnt werden, soll ein Sttetk aller Winzervorbereitet weroen.



prcußifcher Landtag.
ßcrrenbau9.

(24. Sitzung.) Rs.  Berlin . 4. Febr.
Annahme des Wassergcsetzcs und Vertagung.

Die Beratung des Wassergesetzes geht heute weiter beim
§184 . der sich mit den Waffergenosienschaftenbeschäftigt
Mehrere Abanderungsanträge werden abgelehnt, und erst

§ i 61  erhebt sich wieder eine Diskussion über einer
Antrag Graf Wedel, der für eine Anzahl kleiner hannoversche,
Stadtkreise frühere politische Rechte wieder Herstellen will
Der Antrag wird angenommen.

Die 308 und 309 bestimmen, daß erforderlichenfalls
zugunsten eines Unternehmens Privatgrundstücke gegen
trutschadigung in Anspruch genommen werden dürfen. Hie,
letzt scharfer Widerspruch ein. Fürst zu Salm -Horstma,
will nur das öffentliche Interesse als maßgebend zu solcher
Schritten anerkennen und stellt einen dahingehenden Antrag.
Nach längerer Unterhaltung über diesen Antrag, gegen der
sich auch die Minister Frhr . v. Schorlemer und Sydow
äußern, wird der Antrag des Fürsten Salm abgelehnt. Die
strittigen Paragraphen finden Annahme, ebenso der Rest des
Gesetzes mit geringen Änderungen.

. Die Gesamtabstimmung über das Waflergesetz bringt
seine Annahme gegen 7 Stimmen . Es werden im Anschluß
daran einige Resolutionen angenommen, die u. a. billige
Vergütung der Stauschäden und Mittel zur weiteren
Forderung der Wasserwirtschaft fordern, sowie Maßnahmen
gegen die Abwässerkalamität und einheitliche Regelung des
Verfahrens bei Anlegung von öffentlichen Brücken. Das
Haus vertagt sich mit Mitte März.

AbgeorclnetenKaus.
(125. Sitzung.) lis.  Berlin . 4. Febr.

Der Etat des Innern ist jetzt bis zum Kapitel »Land¬
rate gediehen. bei welchem Gegenstand die Debatte ein.
setzt. Abg. Wenke (Vp.) bemerkt, für die Landräte gelte
auch, was er mit Bezug auf die Amtsvorsteher und ihre
mangelnde Unparteilichkeit im politischen Kampfe gesagt
habe. Minister v. Dallwitz habe demgegenüber von freier
Erfindung gesprochen. Diese Bemerkung müsse er als un¬
erhört mit größter Schärfe zurückweisen. Weitere Vorwürfe
gegen die Landrate richtet Abg. Strobel (Soz .). Er erhält
den ersten Ordnungsruf des jetzigen Präsidenten , als er von
unerhörten Beschimpfungen der Bevölkerung in den land-
ratlichen Kundgebungen spricht.

Polnische Klagen, vom Abg. Korfanty (Pole ) oor-
gebracht. weist Minister v Dallwitz zurück. Nach einer
Verteidigung der Landrate durch den Abg. v. Goßler endetdie Aussprache.

fwl "? „berliner Polizeiverwaltung " fordert Abg.
- ^ m Zentralisierung des ganzen Kriminalpolizeiwesens
im Reiche, wenigstens durch bundesstaatliche Vereinbarung.
Unterstaatssekretar Holtz erklärt, die Verwaltung sei un-
ermudlich tätig zur Ausgestaltung des Kriminalpolizei-
wesens. Die Abgg. Dr . Liebknecht (Soz .) und Kopsch (Vp.)
verbreiten sich, über Berliner Angelegenheiten, zu denen der
Minister des Innern  Aufklärungen gibt, ebenso auf eine
Anfrage bezüglich der Zigeunerplage.

Beschwerden über besondere Unsicherheit in Oberschlesien
werden bei dem Kapitel »Polizeiverwaltungen in der
Provinz laut, worauf Minister o. Dallwitz  erwidert , daß
die Vahl der Polizeibeamten vermehrt worden ist. Nun
vertagt sich das Haus auf Donnerstag.

Oie Massen entlcbeiclen!
Wilde Gerüchte— Rusfische Friedensverficherungen.

Die Zeiten sind wieder ernst und erregt geworden,
Kern Wunder daher, daß in dem bedrängten Konstanti¬
nopel Gerüchte aller Art , bei denen wohl der Wunsch der
Vater des Gedankens gewesen ist, kolportiert werden. Es
heißt dort, der Waffenstillstand sei um vier Tage ver¬
längert worden, der Dreibund wolle im Sinne des
Friedens auf die Bulgaren drücken, der deutsche Gesandt«
vermittle in Sofia und anderes mehr. Für keines dieser
Gerüchte liegt eine Bestätigung vor. wahr ist einzig un.d

allein, daß das Bombardement auf Adrianopel mir
großer Heftigkeit begonnen worden ist und seit Montag
abend ununterbrochen anhält . Hier soll also die Ent¬
scheidung fallen. Gleichzeitig dürfte aber auch eine gemein¬
same griechisch-bulgarische Aktion gegen die Halbinsel
Gadipoli und die dort stehenden 50 000 Türken unter
Fahr ! Pascha erfolgen, wodurch die Einfahrt zu den Dar¬
danellen ernstlich gefährdet wäre . Von einem Frontal¬
angriff auf die schwer befestigte Tschataldscha-Stellnng
scheinen die Bulgaren wegen der unausbleiblichen furcht¬
baren Verluste, die ein solcher Sturm mit sich bringen
muß, vorläufig jedenfalls Abstand nehmen zu wollen. In
der Hauptsache scheint es dem bulgarischenGeneral Sawow
darauf anzukommen, den türkischen General Jzzed -Pascha
zur Schwächung der Tschataldscha-Armee zu zwingen.

Eine frohe Botschaft für die Großmächte Europas
kommt aus dem in Waffen starrenden Rußland.

Petersburg , 4. Febr. In einer Audienz von Ver¬
tretern der hiesigen Großbanken erklärte Ministerpräsident
Kokowzcw ans die Frage , wie stark Rußland an der
Balkankrisc beteiligt sei» daß keinerlei Komplikationen
augenblicklich zn erwarten seien und daß der Friede vor¬
aussichtlich bald abgcschlosien sein würde.

Diese unzweideutige Erklärung des verantwortlichen
russischen Staatsmannes läßt uns etwas beruhigter in die
nächste Zukunft schauen, denn gerade der russisch-österreichische,
Gegensatz in der Balkanfrage war es, der den Frieden
Europas zu erschüttern und den Weltkrieg zu entfesseln
drohte. Inzwischen ist nun auch der Oberstleutnant Prinz
Hohenlohe, der Überbringer des Handschreibens Kaiser
Franz Josefs , aus Wien in Petersburg eingetroffen. Von
dem Handschreiben des österreichischen Kaisers erwartet
man in eingeweihten diplomatischen Kreisen eine weitere
Entspannung der allgemeinen Lage.

*

Verschiedene Meldungen.
Wien , 4. Febr . Ministerpräsident Venizelos hat

heute mittag dem Minister des Äußern Grafen Berchtold
einen Besuch abgestattet.

Bukarest , 4. Febr . Alle Meldungen, als ok
Rumänien seine Forderungen an Bulgarien herab'
gemindert hat, werden hier aufs entschiedenste bestritten.

Konstantinopel , 4. Febr . Vor Tschataldscha fand
ein bedeutungsloser Zusammenstoß statt.

Lokales und ProvinrieUes.
Merkblatt für den 6. Februar.

Sonnenaufgang 737 II Mondaufgang 8» B.
Sonnenuntergang 462|| Monduntergang 468 9t.

1793 Italienischer Dichter Carlo Goldoni in Paris gest. —
1840 Dichter Franz Frhr. v. Gaudy in Berlin gest. — 1845 Schrift-
feller Ernst Eckstein in Gießen geb. — 1859 Dichter Jakob Julius
David zu Weißkircheni. Mähren geb.— 1860 Schriftsteller Bruno
Willem Magdeburg geb. — 1864 Dichter John Henry Mackay
;u Greenocki. Schottland geb. — 1894 Chirurg Theodor Billroth
in Abbazia gest. — 1899 Deutscher Reichskanzler Graf Leo
o. Caprivi in Skyren b. Kroffen gest. — 1904 Beginn des Russisch-
japanischen Krieges. — 1905 Geograph Eduard Richter in
Graz gest.
. E Fasten und Fastenspeiscn. Die Fastenzeit beginnt mit
dem Aschermittwochund endet am Tage vor Ostern. Ur¬
sprünglich und heute noch bei der katholischen Bevölkerung
gebietet die Fastenzeit Enthaltung von Speisen überhaupt,
und dann die Ausschließung gewiffer Nahrungsmittel , ge-
wohnlich Fleischspeisen. Von jeher hat man aber gewisse
Fieischspeisen einfach des Fleischcharakters entkleidet und sie
als Fastenspeisen gekennzeichnet. Solche fleischliche Fasten,
speisen sind Fische und Schaltiere. Zu den letzteren rechnet
man besonders die Weinbergsschnecke, die in einzelnen
Gegenden äußerst wohlschmeckend zubereitet wird und ein«
ausgezeichnete Mahlzeit bildet. Als alte Fastenfpeise gilt
stets die Faflenbrerel. die gewöhnlich in Ringform dargestellt

wird, wobei die beiden Enden kreuzweise überein
werden. Kuchengebäck in allerlei Form wird zur
verzehrt. Hier nennt man diesen Fastenkuchen Kr
Wecken, da Krözzeln. Auch den Honig schätzt

, Fastenzeit. Für den einfachen Mann ist fteilich
tischzettel nicht sehr reichhaltig. Als Fischspeise ko
ihn eigentlich nur Hering. Schellfisch. Kabeljau und
in Betracht. Denn die Flußfische find bei uns zy
zu teuer, um für den geringen Tisch gekauft zu w'
gerade der Hering braucht sich durchaus nicht
wertig zu verstecken. Erklärte doch sogar der er
kanzler, Fürst Bismarck, ihn als eine der vor
Speisen. Das ist er auch und dazu sehr nahrhaft,

Hachenburg, 5. Februar . Der Karneval 19s
nun auch der Vergangenheit an . Wer gemeint
Faschingsstimmung käme in diesem Jahre ™
frühen Termins nicht so recht in Schwung,.
gründlich verrechnet. Die früher üblichen Um
Fastnachtdienstag sind hier ganz aus der r
kommen, umsomehr wird aber die tolle Zest
und Jung ausgenützt und das Hauptinteresse den
ballen zugewendet , wie gestern zur Genüge I
wurde . In den Abendstunden zogen ganze Schak
kleideter Menschenkinder, große und ' kleine, du
Straßen der Stadt , hier und da in den Gastwick
Einkehr haltend . Auch die Griesgrämigsten halt«
Spaß an dem tollen , aber immer in den Giem
Anstandes gehaltenen Treiben . Im „Nassau«
sowie in der „Westendhalle " trieb der Mumm«
die schönsten Blüten , man tanzte , promenierte utz
war voll ausgelassenster Fröhlichkeit, die bisi
frühen Morgenstunden währte.

* Der Maskenball  des Karnevalverei«
1899, der in herkömmlicher Weise gestern Abend
„Westendhalle " abgehalten wurde , hatte alle Z
echter Faschingsfreude mobil gemacht. Schon vor
füllten sich die schön geschmückten Räume der „A
Halle" mit einer Menge frohgesinnter Masken,
denen die Damenwelt zu überwiegen schient
9 Uhr war der Saal dicht gefüllt und bot ei,
echten ungefälschten Karnevalstrerbens ; unter i
Tanzweisen drehten sich die Paare lustig im
Aber auch die Eingänge waren ständig von einer
Zahl Neugieriger belagert . Es war nicht le
durch die dichtgedrängte Narrenschar hindurchzu
Unter den vielen Masken , deren wir 134 zähl
es recht schwer, die schönsten herauszufinden . D
Bild war ein anderes als in früheren Jahren,
da die holde Weiblichkeit an prachtvollen Kost"
sonnen hatte , kann man nicht gut beschreiben; a'
die Herren hatten es an originellen Kostüme
fehlen lassen. Es würde zu weit führen , die
sächlich in die Augen fallenden Kostüme auf
Bis nach 11 Uhr waren die Preisrichter an der
und sie batten wirklich keine leichte Aufgabe . Da
richteramt hatten die Herren Hermann Lück,
Eppstein und Karl Wirth übernommen . !_
als lobenswert hervorheben wollen , ist die b
Berücksichtigung derjenigen Masken , deren Träg
und Träger sich die Sache angelegen hatten s ’
und weder Zeit noch die teilweise nicht unbeträ
Kosten für ihre Kostüme gescheut haben . Um 11V, f
tönte das Signal zur Preisverteilung , die mit
meiner Spannung erwartet wurde . In Vertretu
am Erscheinen verhinderten Präsidenten nah»

Ihre letzte Sühne
Roman aus dem Leben pon Erika Riedberg.

28) (Nachdruck verboten.)
War daS' lm Sinne meines verstorbenen Vaters?

Konnte ich das vor meiner Schwester, deren Vermögen
im Familiengute angelegt war , vermitworten ? Auch mein
Mann würde niemals ein solches Opfer gebilligt haben,
deffen glaubte ich sicher zu sein.

Jedoch hatte ich mich noch nicht entschieden, weder
innerlich, noch durch irgendwelche Anordnungen , als ich
»ur Begrüßung des Kammerherrn in deffen Zimmer trat.

Er bewohnte im Erdgeschoß zwei weite, saalartige
Räume . Die prächtige Einrichtung seiner Wohnung in
Hannover hatte der Kammerherr damals mit hernber-
gebracht. so daß die beiden Gemächer einen ungewöhnlich
vornehmen, luxuriösen Eindruck hervorriefen. Und der
alte Herr , so recht der Typus des diplomatisch feinen,
immer reserviert liebenswürdigen Hofmannes , paßte durch¬
aus in diese Umgebung.

Mit ausgesuchter Höflichkeit kam er mir entgegen und
führte mich zu einem Sessel neben dem Tischchen, an dem
er gesessen. Es war mit mehreren Spielen Karten bedeckt,
die wappengeschmückteTasse, aus der er schon dreißig
Lahre trank, stand mit Kaffee gefüllt daneben, ein Stückchen
Biskuit lag auf einem Kristallteller.

-Ja . ja. Töckterchen. so spielt das Schicksal mit uns ",
beantwortete er meinen fragenden Blick. »Jetzt sitze ich
hier wie ein alter , eingesperrter Uhu und suche mich durch
eine friedliche Patience über eine Stunde tödlicher Lange¬
weile hinwegzubringen. '

Ich sah die noch jugendlich bewegliche, elegant ge¬
kleidete Gestalt an und dachte im stillen, daß er sich die
wirkliche Not des Lebens immer recht geschickt fernzubalten
gewußt.

Meine Sympathie hatte der Kammerherr nie besesien,
schon tn früher Jugend begriff ich meines Vaters dienst¬
bereite Freundschaft für diesen so völlig anders gearteten
Mann nicht recht — indes, er war Lothars Vater.

,Jch bin herübergekommen, um sehr ernste und un»
eramckliche Dinge mit dir zu besprechen. Papa . Es hätte
wohl schon früher geschehen müssen, aber ich wollte nicht,
daß Lothar beunruhigt würde. Er braucht jetzt Ruhe und
Kraft nötig genug.'

Damit hatte ich in ein Wespennest gestochen. Ein
Schwall von berechtigten und ungerechten Klagen ergoß
sich über mich. Ich ließ ihn reden, da ich wohl wußte,
daß nichts den Strom seiner Rede hemmte, sobald er auf
das kam. was er Hannovers Elend nannte.

»Lieder Papa ", unterbrach ich ihn endlich, »verzettle,
aber ich muß nun wirklich die Wirtschaftsangelegenheit
erledigen und mit dir besprechen.'

Seufzend warf er sich in einen Sessel, stützte die Arme
auf die Seitenlehnen und sah sehr vornehm, sehr reserviert
aus , wie er die Finger der gepflegten Hände gegenein¬
ander tippte und das feine, blasse Gesicht in böslicher Er¬
wartung mir zuwandte.

Ich begann nun kurz und knapp, ohne Irgendwelchen
Zweifel zu lassen, mit Zahlen zu beweisen, was mir soeben
durch meine Berechnungen klar geworden war.

»Du siehst, bester Papa , es wird nicht möglich sein,
das Gut zu halten ; so unsagbar schwer es mir fällt, ich
muß vorschlagen, Düsternkamp zu verkaufen. Ich bin tat¬
sächlich nicht imstande, die Summe , die hier zum Betrieb
nötig ist. aufzubringen, ohne Bernrode gewissenlos zu
belasten.

Der Kammerberr war aufgesprungen. Erregt webte
er seinem plötzlich ganz erhitzten Gesicht mit dem Seiden¬
tuche Kühlung zu.

»Aber das ist ja entsetzlichl Das ist ja einfach un¬
möglich! Soll ich alter Mann doch noch auf meine lebten
Tage fremder Leute Dach über meinem Kopf haben? Ja,
sag' mal Kind, wo hast du denn eigentlich das viele Geld
gelassen? Du machtest doch damals eine recht ansehnliche
Summe flüssig. Wo um Gottes willen ist denn die
geblieben?'

Ich sab ihn starr an. »Die Zahl deiner Gläubiger,
lieber Papa , war eine zu große' , sagte ich kurz und
scharf.

Er tupfte indigniert leichte Schweißperlen von der
Sttrn.

»Ja , allerdings , ich hatte längere Zeit versäumt, meine
Ausgaben zu adöi ren. Gott , wer denkt denn bei Hofe
immer an solche Lappalien ! So kam es denn, daß ich
momentan in freilich außerordentliche Verlegenheit geriet.
Wieder ein Beweis , daß die Ursache grober Dinge im
Leben Kleinigkeiten find, immer und überall nur Kleinig¬keiten.
,_ _ -Wohl wahr , Papa , nur daß diese Kleinigkeit deinen
Söhnen den Stammsitz kostet' , entgegnete ich trocken.

Er sah mich einen Augenblick an.
-Du hast eine merkwürdige Art , unangenehme Dinge

mit etwas verletzender — nun sagen wir — Geradheit
auszusprechen, mein Kind !' sagte er leicht hüstelnd, und
diesmal zitterte seine Hand merklich.

Er tat mir leid, ich konnte meines Mannes Vater
kein Unrecht, noch weniger empfangene Wohltaten oor-
halten. Schnell erhob ich mich. Freundlich ergriff ichseine Rechte.

-Sieh mal, Papa , es ist ja gar nicht so schli
Bernrode steht dir die ganze, für uns reserviert
zur Verfügung . Dort kannst du mit Tante Linda
Gemütlichkeit und Ruhe Hausen. Kein Mensch st
belästigt dich in deinen Gewohnheiten. Finde dich
Unvermeidliche, glaube mir , könnte ich anders haut
täte es gewiß."

-Freilich , freilich, mein gutes Kind, ich kennej
aufopfernde Tüchtigkeit — immerhin, es bleibt ein
Schlag für mich. Ich hatte, verzeih, in der Tat
deme Mittel seien reichlicher bemessen. Und so
daraufhin —"
, » Er stockte in hilfloser Verlegenheit, mir aber 6
schreckliche Ahnung.

-Und daraufhin —?" fragte ich stockend.
~ nun habe ich meinen oder vielmehr

Kredit etwas stark in Anspruch genommen, so d
um die Sache zu begleichen, gerade jetzt eine
Summe höchst willkommen, ja eigentlich notwendig

Ich sank fassungslos auf einen Stuhl . »Wo
Gottes willen, wozu brauchtest du so viel Geld?"
. . , ®r SM nnt unsicheren Schritten auf und ab.
diplomatische Zweizüngigkeit kämpfte gegen die Not
reit einer Aufrichtigkeit, die ihm mir gegenübei
schwer werden mußte. Endlich setzte er sich.

»Du wirst das begreifen, liebes Kind ; fü
Mann, , der wie ich stets in der groben Welt gel
muß diese plötzliche Einkerkerung auf einem ew
Gut . die gänzliche Untätigkeit, jeder Mangel o
streuilngen unerträglich sein. Ich habe mir redliä
gegeben, aber länger als eine kurze Zeit hielt
nicht aus .'

Und nun kam es heraus . Er war . während
Hannover lebte, verschiedentlich verreist gewesen —
dahin, wo gespielt wurde ! Und um was für S>
Die Zahlen, die ich zu hören bekam, verursacht
Schwindel.

Was sollte ich machen! Die . Ehrenschuld!
Kammerherrn von Hartmann , des Vaters meines 'J
mußten bezahlt werden. Und ich zahlte sie int
auch Bernrode zum Verkauf stellte.

Mit Mühe gelang es mir, in einer Zeit, wo
und Boden im Hannoverschen eher sank als stieg,
Preis zu erzie.en, der mir die Auszahlung des Veri
meiner Sch,vener ermöglichte. Mein Schwager m
v ele Beamte da nals , in Pension gegangen um
>'inen Wohnsitz nach Dresden verlegt Dort ii
Heloise bald und kinderlos gestorben. '

Charlotte von Hartniann hatte einen Angenl
der Beichte ihre-- Lebens innegebatten, als ob es ibr
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rmann Lück die Bekanntgabe der Preisgekrönten vor
überreichte denselben die schönen Preise . Es erhielten
die schönsten Domenmasken : 1. Preis (2 Bilder)

JU  gerb . Eichelhardt als Regen , 2. Preis (Tortenteller,
tiftet von der Großen Hachenb . Karn .-G s.) Frl . Maria
cistian als Zigarette (Frankfurterin ) . 3 . Preis ( Damen-
rm ) Frl . Roth als Königin der Nacht , 4 . Preis
cotkord, gestiftet von der Firma S . Rosenau ) Frl . Gret-
, Schwärz als Zigarette (Hufeisen ) . 6 . Preis (Obst¬
satz, gestiftet von Herrn Mousset ) Frl . Lina Hammer
Uhr (grün ) , 6 . Preis (Menage , gestiftet von Herrn

iard Schmidt ) Frl . Wunsch als Vier - Jahreszeiten,
IPreis (Konfektkorb ) Frl . Ella Köpper als Türkin
lb ), 8. Preis (Butterdose , gestiftet von Herrn El . Thon)

Dienst als Türkin (̂ blau ), 9 . Preis (1 Karton Pra-
es, gestiftet von Herrn August Latsch ) Frl . Kätchen

cistian als Münchener Kindl , 10. Preis (Barometer)
Maria Siegel als Kirsche , 11 . Preis (Wandschoner,

iftet von Firma Fröhlich ) Frl . Frieda Schrupp als
iseliesel, 12. Preis (Schreibzeug ) Frl . Löwenstein als
ornsteinfeger . An Preisen für die originellsten Herren-
rken standen vier zur Verfügung , die wie folgt ver-

wurden : 1. Preis (Bierkrug , gestiftet von Herrn
lmant ) Herr Walter Salomon als Schneemann,
Preis (Regenschirm ) Herr Lorenz Hammer als Ge-
jelhändler , 3. Preis (Aschenbecher ) Herr Hermann
if als Orgelmann und 4 . Preis (Bierkrug ) Herr Paul
in als Holzhändler . Zwei schmucke Westerrvälderinnen,
mit Preisen bedacht waren , hatten sich kurz vor der
laskierung durchgemacht , mußten also aus der Kon-

cen'z ausscheiden . Ein Strolch , der sicher auf einen
is hätte rechnen dürfen , stellte sich zu spät im
censaale ein . Rach der Preisverteilung und Demos-
mg , die so manche Ueberraschung brachte , wurde
)er flott getanzt , teilweise mit einer solch ansehnlichen
l von Paaren , daß das Ganze als ein undurchdring-

er Menschenknäuel erschien . Gegen 2 Uhr fand die
tlichkeit ihr Ende.
lAus Nassau, 3. Februar . Auch auf dem letzten Haupt-
hmarkt in Frankfurt a . M . ist bei den Schweinen eine
jssebewegung zu konstatieren . Die einzelnen Quali-
n gingen zwei Pfennige per Pfund Lebend - und
lachtgrwicht herab . Es wurde notiert für voll-

schige Schweine von 100 — 120 Kilogramm pro Pfund
«ndgewicht 63 —66 Pfennig , Schlachtgewicht 80 bis
Pfennig . Ochsen und Bullen hielten die vorwöchigen
"ise, Kühe machten eine kaum merkliche Haussebewegung,
>rend Kälber ein klein wenig fielen , Schafe stiegen
as . — Auch auf dem Wiesbadener Viehmarkt fielen
Preise für Schweine durchgängig um 1— 2 Pfennig

Pfund Schlacht - und Lebendgewicht . Es wurden
vollfleischige 100 — 120 Kilogramm schwere Schweine
-64/ , bczw . 79 —81 Pfennig pro Pfund Lebend-
i. Schlachtgewicht gezahlt . — Die Metzgermeister sind

cfm- ^ Preise für die wichtigste und wert¬
ste Vlehgattung , die Rinder , ebenso für Kälber an-
ernd hohe bleiben werden , da in hiesiger Gegend die
-bestände zurückgegangen und die Nachzucht nur
stam erfolgen kann . Die Schweinepreise , die seit drei
chen un Sinken begriffen , werden noch weiter etwas
[ . .'■' *** wesentliches Zurückgehen der Schweinepreise

jedoch mcht eintreten , da baldigst , nachdem die
aufgebrau cht und Dauerware bis jetzt nur in

f ' meine? öaim  fuhr sie fort : Für mi*
bie SoM * In, b '- eö eme  bescheidene Lumme , nach-

ken nun i-!5 ^en ' emes Vaters bezahlt waren . Wir
ve aeme'pn t r « Q{U* roaS  bisher fi.r uns Neben-
die en. meines Mannes Offizier gage . an-

lstê noc? °,> bn nahm mich die Abwicklung aller Ge-
önnt mell sttn ^ ^ " ^ ich mir mehr Zeit
eit worden i-^ ^ dann ein etivas besseres Resul .at
>auch nie n Mami bie Trennung nicht mew.
Io gänzlich schwer nncer der Vereinsain i
Als ick Verhältnissen,

n Stammgüter ^ Abreisen konnte , waren die beiden
Bedingung kleinem m'? En Händen , Düsternkamp mit
l>a ein Unt'erkamm -n Schwiegervater und Tante

bren . nimen bis an ihr Lebensende zu ge-

euttte ^' lang nun ^ bi»'̂ ^ Hnö  Arbeit meines Lebens
b verloren ' das" wrr . Dir Heimat war für
jedoch leicht in ich verlassen ! ich trug
»etliche Inhalt msine? der einzige , aus-
btten blieb in ibm m meinem Gatten mir
> wieder . und bei rhm fand ich alles tausend-

b/kam 'ÄÄ/an  in Deutschland Weihnacht\ Mein Mann rein- •ön-
t . wie er etwas Einige Stationen entgegen,
^ ru erleichtern ff " ^ chelnd sagte, mir die An-
ff nötig , um mir ^ der Tat , seine Gegenwart
ffsiew ^ 6 Cm tiefe§  Erschrecken hinweg-

/ der Wirkungskreis ^ ^ &Ires.2BeIt "ersetzt . Dies sollte
»hannoverschen Sos -8 der elegantesten Offiziere
ßiraglichem IL err,„ f? \ Letzt erst begriff ich mit
ff» Mußte. Mir der Arme hier allein gelitten
?.er- Mein Glü/ ^ Ä ^ ward das Einleben nicht so
siniat r>, r ch wieder mit meinem Mannear st '

ten
rung

So
. - , klein _ _ ^ ^ .

ptn von ^ernrnÄ "n ^ " »»d Gewohnheiten der früheren
Ungleich Lurode beinahe ganz vergaß.
slust der Güt » "hLTu ' das meinem Manne . Der

ÜeTcbicfbe5  Non >̂ , »hefige Leichtsinn seines Vaters,
te 1 Herzen unb ,Äf ’ ^ baä  fafe aU  Stachel
fwsfreude . untergrub für manche Stunde seine

Fortsetzung folgt.

zu sein .ck̂ ttdllch wieder mit meinem Manne
. Unannehmlichkeit !» üroß , daß es mich über zahl-
Äderte LebenZfübrn »» bmwegtrug , mich die gänzlich
üAss dann w-Ä 'eung weniger empfinden ließ.
^ w dem enop» rtT-  Feooren war , bildete mein
^ daß ich 5,;e Ngsgttbwen Hause so ausschließlich meine

geringen Quantitäten angefertigt worden ist . bedeutendere
Schlachtungen erfolgen müssen . Große Nachfrage wird
also die Preise steigern , da nur geringes Angebot gegen¬
übersteht , da der kleine Landwirt genügend Schweine
nicht eingelegt hat wegen der hohen Ferkel - und Ein¬
legerpreise , sodaß es hier an dem erforderlichen Nach¬
schub schlachtreifer Tiere mangeln wird.

Herdorf . 3. Februar . Wie bestimmt verlautet , sind
die , bin Jahrzehnt schon brach liegenden Grubenfelder
„Neu - Glück ", „David II " , „Sankt Joseph " , „Gehr-
hard II " und „Albert I " , welche dem „Freien Gründer
Berawerksverein " angehören , zum Preise von 430000 Mk.
an eine auswärtige Firma verkauft worden . Ob auf
genannten Gruben nun wieder Bergbau betrieben wird,
bleibt abzuwarten.

Dillenburg , 4 . Februar . Dem zum Kreistierarzt er¬
nannten Tierarzt Jürgen Lüders ist die hiesige Kreis-
tierarztstelle verliehen worden . — Bei einem Streifgang,
den gestern früh Herr Förster Schneider unternahm,
liefen ihm in der Bickelbach drei Wilderer in die Hände.
Einen davon konnte er festnehmen , während die anderen
davonliefen . Alle drei sind Arbeiter und in Dillenburg
ansässig . Der Festgenommene ist 50 Jahre alt , Familien¬
vater und schon lange bei einer hiesigen Firma tätig.

Frankfurt a. M ., 4 . Februar . Bei den Erneuerungs-
bavten der ältesten evangelischen Kirche Frankfurts , der
Weißfrauenkirche , wurde an der Ostwand hinter der
Orgel ein großes Wandbild freigelegt , das durch den
Staub von vier Jahrhunderten völlig beschmutzt und
unansehnlich geworden war . Durch ein besonderes Ver-
fahren ist es dem hiesigen Maler Velte gelungen , das
Gemälde von dem Schmutz zu befreien und in seinen
ursprünglichen Farben wieder zu erneuern . Das Bild
ist ein Werk des berühmten Wormser Malers Georg
Luft , entstammt dem Jahre 1479 und stellt das „jüngste
Gericht " in außerordentlich realistischer Weise dar . Wie
Bezirkskonservator Luthmer bei einer Besichtigung der
Kirche mitteilte , gehört das Bild zu den hervorragendsten
Kunstwerken des .Mittelalters.

Hanau , 3 . Februar . Der gefährliche Charakter der
Typhusepidemie beim 1. Bataillon des Eisenbahn¬
regiments Nr . 3 scheint behoben zu sein . Es sind nur
noch 73 Kranke vorhanden , darunter 8 mit hohem Fieber.
Im Hilfslazarett befinden sich 96 Genesende , 41 sind
auf Heimaturlaub und 18 sind in einem Genesungsheim
untergebracht . — Der vom Schwurgericht Hanau am
5 . November v . Is . wegen Ermordung seiner Tochter
zum Tode verurteilte Fabrikarbeiter Koch aus Bergen
hat , nachdem seine Revision am Reichsgericht verworfen
worden ist , nunmehr ein Gnadengesuch an den König
abgehen lassen.

Cassel, 3 . Februar . Am Samstag mittag sprang
hier eine allein wohnende Dame vom Dachgeschoß des
vierstöckigen Hauses auf den Hof hinab . Dabei wurde
ihr Körper so zerschmettert , das die Hausbewohner die
entstellte Leiche zuerst nicht wieder erkannten . Es handelt
sich um Frl . Lueie Schneider , eine gebildete , reiche Dame,
die aus dem Siegerlande stammt und die Tochter eines
Fabrikbesitzers ist . Sie litt an religiösen Wahnvor¬
stellungen.

Kurze Nachrichten.
Das Hotel Schmitz in D a a d e n ist zum Preise von 30000 Mk.

von einem Herrn aus Siegen käuflich erworben worden . Der neue
Besitzer will den Betrieb am 1. April übernehmen . — In Rüs-
selsheim  entstand am Samstag Mittag in einem Nebenraum
der Synagoge ein Brand , der zwar bald gelöscht werden konnte,
aber trotzdem zahlreiche Geräte und Kleider vernichtete . — Das
Stricken der Strümpfe und der Handel derselben , der sich in der
Gegend von Hartenrod  ehemals bis nach Marburg und in die
Wetterau ausdehnte , kommt immer mehr in den Abgang . Infolge
der Eisenbahnverbindung wird die dortige Gegend immer mehr dem
Verkehr erschlossen und die uralten Hausindustrien verschwinden . —
Unter Beteiligung einer großen Zahl von Vertretern der Gelehrten¬
welt und der Handelskreise , von Kirche und Schule aus Frank¬
furt  a . M . und Umgebung wurde daselbst eine Ortsgruppe des
Verbandes für internationale Verständigung gegründet . — Nachdem
im Kreise Fritzlar die Maul - und Klauenseuche erloschen , ist der
gesamte Regierungsbezirk C a s s e l jetzt seuchensrei . Zwei Jahre
hat diese Geißel der Landwirte im Bezirk gewütet . — Die Stadt¬
verordneten von Friedberg  haben dem Plan der Errichtung
eines Krematoriums unter Benutzung der dazu von dem verstor¬
benen Fabrikanten Karl Leonhard gestifteten 48000 Mk . zugestimmt.
Friedberg dürfte mit seinen rund 7000 Einwohnern die kleinste
Gemeinde sein, die in den Besitz einer Feuerbestattungsanlage
gelangt . — Im neuen städtischen Elektrizitätswerk in C a s s e l kam
em Arbeiter der Starkstromleitung zu nahe und wurde durch einen
elektrischen Schlag sofort getötet . Die angestellten Wiederbelebungs¬
versuche hatten leider keinen Erfolg.

]Nab und fern.
O Kaisergeschenk für einen Schiitzenverein . Kaiser

Wilhelm ließ aus seiner Privatschatulle dem Schützew
verein in Diedenhofen für die Errichtung eines neuer
Schießstandes die Summe von 5090 Mark überweisen
Der Verein war gezwungen , infolge der Bahnhofsnew
bauten seine alten Schießanlagen dem Bahnfiskus abzw
treten.

o Zum zweitenmal Silberbräutigam . Ein seltenes
Fest konnte der 91 Jahre alte pensionierte Hofmeistei
Heinrich Leikhold in Brüggen in Hannover begehen . Ei
feierte dieser Tage zum zweitenmal silberne Hochzeit
L>eine erste Gattin war ihm nach 28jähriger Ehe durck
den Tod entrissen worden . 1888 hatte er dann wieder ge^
heiratet.

O Belohnter Mut . Kaiser Wilhelm verlieh dem Schaff!
pieler Ebhard vom Stadttheater in Bromberg in Am
Erkennung der im vergangenen Sommer unter eigene,
iroßer Lebensgefahr ausgeführten Rettung einer Dam«
wm sicheren Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaill«
am Bande.

o Das elektrisierte Auto . In Kleinlafferde bei PeitiV
in Hannover fuhr ein Automobil gegen das über die
Straße gezogene Kabel der elektrischen Lichtleitung.
Dadurch erhielt ein im Wagen sitzender Oberingenieur
aus Rinaelsbeim einen elektrischen Schlaa und wurde sofort

getötet , der Chauffeur wurde verletzt und der Wagen er¬
heblich beschädigt.

o Bergmannslos . Auf der Eisensteingrube „3frte&ertle*
in Bad Harzburg wurden Dienstag vormittag durch
herabstürzende Erdmassen die Bergleute Karl und Otto
Wolters , zwei Brüder und beide verheiratet , sowie der
Betriebsführer Gellhausen , ebenfalls verheiratet , getötet
und der Steiger Kunstmann schwer verletzt.

O Auf dem Schlachtfeld - von Sedan geboren . Der
« « A/erschlagungen flüchtig gewordene städtische
Kasienasnstent Bohme aus Hirschberg i. Schl , war in
Wien verhaftet worden . Die deutschen Behörden stellten
Antrag auf Auslieferung des Defraudanten . Die öster-
reichischen Behörden erhoben Bedenken , weil nach ihrer
Ansicht Bohme mcht Deutscher , sondern französischer
Staatsangehöriger sei. Böhme ist nämlich in Frankreich
geboren , am 1. September 1870 auf dem Schlachtfelde bei
Sedan , wo seiner Mutter als Marketenderin des 6. Jäger-
bataillons weilte . Der spätere Kaiser Friedrich übernahm
bei Böhme eme Patenstelle und das 6. Jägerbataillon
ließ ihn erziehen . Nachdem er dann 14 Jahre in dem
genannten Bataillon gedient hatte , wurde er von der
Stadt Hirschberg angestellt . Man wird aber nun doch zu
einer Einigung über seine Auslieferung kommen.

® Folgenschwere Kohlensäure - Explosion . In der
elektrothermischen Fabrik Seebach bei Oerlikon in der
Schweiz , einer Tochtergesellschaft des gleichnamigen Unter¬
nehmens von Dr . Wolf Burkhardt in Frankfurt a . M ..
entstand infolge Entzündung einer Kohlensäureffasche eine
Explosion . Direktor Kuehne wurde in Stücke zerrissen
zwei Arbeiter wurden schwer verletzt . Das Fabrikgebäude
brannte bis auf den Grund nieder.
Lunte 'Cagcs -Chronlh.

Holle a . S ., 4. Febr . Die achtjährige Tochter deS
Lehrers Wurm und die neunjährige Tochter des Fabrik¬
arbeiters Runge in Wedelwig bei Eilenburg brachen  auf
dem dortigen Rittergutsteich ein und ertranken.

Augsburg , 4. Febr . In geheimer Sitzung lehnte das
Gemeindekollegium die seinerzeit angeregte Erwerbung
des historischen Hotels „Zu den drei Mohren ' ab . in dem
seinerzeit ein Fugger den Schuldbrief Kaiser Karls V. ver¬
brannte.
. ..» Heilbronn , 4. Febr . In dem mit Ol und Fettwardn ge¬
füllten Keller der Restauration . Zum Schiff ' in Neckargartach
war Feuer ausgebrochen . Indem sich entwickelnden Rauch
ist der Wirt Reibe ! erstickt.

Lohr , 4. Febr . In Ichenheim siagte der 19 Jahre alte
Landwirt Melchert înen Maskierten auf der Ortsstraße
nach seinem Namen . Dieser zog ohne weiteres ein Meffer
und stieb es dem jungen Mann ins Herz, so daß er sofort
tot war . Ein Kamerad des Ermordeten wurde durch einen
Stich in die Lunge schwer verletzt. Der Täter heißt Biegert
und ist 18 Jahre alt.

Trier , 4. Febr . Ein unbekannter Mann wurde nachts
auf der Straße aufgefunden . Man hatte ihn fast ganz
ausgezogen und ihm sein Hemd mit solcher Gewalt um
den Hals geschlungen, daß er unter den Händen der Schutz¬
leute starb.

Duisburg , 4. Febr . Hier wurden ein 22jähriger junger
Mann und ein 19jähriges Mädchen erschaffen aufgefunden.
S 'e wurden als der Arbeiter Vohwinkel und das Dienst¬
mädchen Jansen aus Weiderich erkannt.

Mülheim (Ruhr ), 4. Febr . Der städtische Beamte Nitsch,
der widerrechtlich in ein Haus gedrungen war und sich dort
in einem Zimmer verbarrikadierte , erschoß den Kellner
Hardenberg und verwundete eine andere Person schwer.
Der Erschaffene ist Vater von neun Kindern.
, . .̂Kolnrar , 4. Febr . Die Ballettänzerin Mirbach vom
hiesigen Stadttheater hat auf einem Maskenball ihren Lieb¬
haber . den Automobilhändler ' Meyreil , erstochen , weil er
sie im Laufe eines Wortwechsels geohrseigt hatte . Sie
wurde verhaftet.

Saarbrücken , 4. Febr . Durch die Explosion einer unter¬
irdischen Gasleitung sind auf der Halberger Hütte ein
Arbeiter getötet , fünf schwer und mehrere leichter verlebt
worden . Eine elektrische Werkstätte wurde in die Luft
gesprengt.
, . Saargemünd , 4. Febr . Der bei der hiesigen Tonwaren-
sabrik Utzschneider u. Co. beschäftigte Buchhalter Witzmann
ist nach großen Veruntreuungen nach Frankreich geflüchtet.
Die Unterschlagungen sollen sich auf etwa 30090 Mark
belaufen.

Brüx , 4. Febr . Auf dem Tegetthoffschacht bei Maltheuern
wurden von einem Waggon der Drahtseilbahn acht
Arbeiter schwer verletzt,  davon vier tödlich.

London , 4. Febr . Wie aus Manila gemeldet wird , ist
der britische Dampfer . Bingchow'  mit schwerer Havarie
dort emgeschleppt worden.

- Rom , 4. Febr . In Brescia fiel während eines Masken¬
balles ein Tänzer plötzlich tot  zu Boden . Nach den bei
ihm Vorgefundenen Papieren handelt es sich um den General
de Coligny . _

Melt und Missen.
."T gegen die Fliegenplage . Einer sianzösischen natur-

wistenschaftlichen Zeitung zufolge ist es dem Naturforscher
Edgar Heffe gelungen , mit künstlich gezüchteten Pilzen einer
Pilzart die in ihrer Naturform den Fliegen den Tod bringt,
ebenfalls die Ansteckung und Tötung von Fliegen zu er¬
reichen. Zugleich erfahren wir auch, daß der Pilz nicht nur
die gewöhnliche Hausfliege , sondern auch die zu einer ganz
anderen Gattung gehörige kleinere Hausfliege und die Stall¬
fliege befallt . Heffe hat auch festgestellt, daß der Pilz die
Fliege nicht von außen angreift , sondern von innen her,
indem die Pilzsporen verschluckt werden und dann tn die
Gewebe des Insekts eindringen.

bin fiau8 in zwölf Stunden gebaut.
ick.  Newyork , Ende Januar.

Was gemacht werden kann , wird gemacht — untei
Umständen baut man hierzulande jetzt auch Häuser , währen!
der Wohnungsbedürstige mit den Möbeln vor dem Baw
platz auf den Einzug wartet . Es scheinen sich da Geschäfts
zewohnheiten einzubürgern , wie bei den bekannten fliegender
Photographen , die ihre Kunstwerke mit großer Fixigkeil
fertigstellen „gleich zum Mitnehmen ' .

Die Stadt Saint Joseph -City in Missouri war jüngst der
Schauplatz eines solchen bisher ungewöhnlichen Ereignisses^
sin Bauunternehmer hat daselbst innerhalb zwölf Stunden
:in Wohnhaus fix und fertig gebaut . Bor einigen Tager
irafen Herr und Frau Slack , deren Hochzeit 48 Stunden
vorher in Chikago stattgefunden hatte , in Saint Joseph-
City ein und gingen sofort auf die Wohnungssuche ; st«
fanden aber auch nicht ein Haus , das ihnen zugesagi
hätte . Ihre Sehnsucht war ein Häuschen im Land-
baussttl mit vier Zimmern , einem Badezimmer;



einer Empfangshalle und einer Türhalle Im ' Hinter¬
zause. Nachdem das Ehepaar bereits mehrere Angebote
die ihm gemacht worden waren , zurückgewiesen hatte,
empfing es den Besuch eines Unternehmers . „Sehen Sie
Las an ' , sagte er, indem er einen Bauplan ausbreitete.
,Jch habe nur zwei Bauplätze zur Verfügung , aber ick
sann das Haus , das Sie wünschen, in zwölf Stunden
»auen. Entschließen Sie sich' , schloß er. indem er aus
die Uhr sah. Die jungen Eheleute waren zuerst ein bißchen
rberrascht; dann aber warfen sie rasch einen Blick auf den
Blau und gaben dem Unternehmer den Bauauftrag . An:
nächsten Tage stand schon lange vor 6 Uhr niorgens eine
dichtgedrängte Schar Neugieriger vor dem Bauplatz. Die
öauunfernehmer und die Bauarbeiter der Stadt , die unter
den Gaffern besonders stark vertreten waren, hänselten und
verspotteten ihren Kollegen und die von ihm beschäftigten
Arbeiter nicht schlecht: aber der Unternehmer und seine
Leute schienen sich um die Spottreden gar nicht zu
kümmern. Einige Minuten vor 6 Uhr hielt der Unter¬
nehmer eine Ansprache an die Arbeiter , indem er erklärte,
daß in ihren Händen die Ehre der Vereinigten Staaten
liege.

Punkt 6 Uhr rief ein schriller Pfeifenton die Leute
|ur Arbeit. Sobald an einer Stelle der Boden auf¬
gewühlt war . sprangen die Maurer in die Gräben , um
die aus Zementblöckenbestehenden Grundmauern zu legen.
Zu gleicher Zeit behobelten die Zimmerleute die Bretter,
und die Bleiarbeiter legten draußen die Gas - und Wasser¬
leitungsrohre mit so fieberhaftem Eifer, daß Gas und
Wasier schon . gebrauchsfertig ' waren , ehe noch die vier
Mauern standen. Während dann die Maurer diese
Mauern so rasch wie möglich aufführten , legten die
Zimmerleute Balken und Bretter . Beim Bau der Mauern
waren zwei Arbeitergruppen zu gleicher Zeit beschäftigt:
die eine im Innern des Hauses, die andere draußen.
Eine dritte Gruppe baute das Dach, um es bald nach
der Fertigstellung der Mauern aufsetzen zu können. Als
es an Ort und Stelle war. bauten die Maurer die

Kamine, während die Elekttiker ihre Drähte legten . . .
Eine halbe Stunde Frühstückspause, dann ging man von
neuem an die Arbeit. Auf den Plan traten jetzt die Gips¬
arbeiter . die die Mauern mit „Putz ' bewarfen, bevor das
Dach voll ständig befestigt war . Nun kamen wieder die
Gasarbeiter und die Rohrleger , die das Badezimmer her¬
richteten, und mit ihnen die Maler und die Tür - und
Fenstertischler.

Als man so weit war , zog der Unternehmer seine
Uhr aus der Tasche, zeigte dann denen, welche ihn ver¬
spottet hatten, eine lange Nase und begann vor dem Hause
eine Art Jndianertanz zu tanzen. Es hatte gerade 6 Uhr
abends geschlagen. Ein paar Minuten später konnten
Herr und Frau Slack, da inzwischen auch die Möbel ein¬
getroffen waren, ihr Häuschen beziehen . . . Wie lange
sie es darin aushielten , wird leider nicht berichtet. Viel¬
leicht ebenfalls 12 Stunden.

Vermischtes.
Ein „Ring des Polykrates " . Ein Herr Voigt in

Kemberg im Bezirk Halle a. S . ließ sich von der Vogel¬
warte Rossitten einen solchen Fußring kommen, wie diese
verwendet, um im wissenschaftlichen Interesse Zugvögel
zu bezeichnen. Der Ring trug die Nummer 9358 und
wurde einem jungen Eichelhäher im Neste um einen Fuß
gelegt. Unlängst schob nun der Forstaufseher Neubauer
im fürstlich Schwarzburgischen Forst Breitungen eine
Wildkatze, in deren Magen sich der Eichelhäherfuß mit an¬
haftendem Ringe vorfand . Der Ring , der sich jetzt in der
Sammlung der Vogelwarte befindet, zeigt tiefe Zahn¬
eindrücke des Raubtieres , das tüchtig zugebissen hat, um
das Metall zu zerkauen, und dann nach vergeblichem Be¬
mühen Ring und Fuß ganz verschlungen hat.

Der Prinz von Wales als Dudelsackpfeifer . Der
Prinz ron Wales lernt , während er in Oxford studiert,
ein I : ru ent spielen, das zwar etwas ungewöhnlich ist,
ihn abe. ^ei einem groben Teile des Volkes, dessen König
er einst fein wird , populär machen dürfte : den schottischen

Dudelsack. Nach acht oder neun Unterrichtsstunden
Prinz bereits imstande, ein paar leichtere F
Melodien zu spielen. Er übt mit großem Fleiße
Hilfe eines Grammophons , dessen Platten von
Dudelsackpfeifer-Chef der schottischen Garden,
worden sind. Die Laune des jungen Prinzen —
wird es sich wahrscheinlich nicht handeln —
Dudelsack in Oxford plötzlich gesellschaftsfähig
alle Studenten wollen Dudelsackpfeifer werden.
Neuestes aus clen Witzblättern.

Der Kavalier . Das Tanzstundenkränzchen
dem Schluffe zu. Ein Backfisch klagt: „Schrecklich. '
ich keine Begleitung und muh noch eine Viertelstu
gehen — in so später Stunde allein!" — Und der
antwortet wohlwollend: „Da Hab' ich's besser
bloß drei Minuten !" _

Berlin , 4. Febr . Amtlicher Preisbericht für fiil’
Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), k!
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergersie ), H H '
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg
w 200, R 166,50- 167. Danzig W 185- 207,50, R 165,50
G 157- 188. H 151- 173, Stettin W 177- 193, R
Bg 171—181, H 159- 173, Posen W 190- 192, R
Bg 165—178, H 163- 166, Breslau W 191- 192,
Bg 180, Fg 160, H 163, Berlin W 194- 199, R 1
H 167—200, Magdeburg W 190—197, R 165—169,
bis 198, H 175—185, Leipzig W 189—195, R 165 170
bis 210, H 175—188, Hamburg W 196—207, R
H 165—190, Mannheim W 212,50- 215, R 182,50, H l

Berlin , 4. Febr. (Produktenbörse .) Weizenmehl
24,25—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ru!
Roggenmehl Nr. 0 u. l (gemischt) 20.90- 23,40, Ai
Mai 21,60. Still . — Rüböl für 100 Kilo gram«
Fab in Mark. Abn. im Mai 63,30 Br. Geschäfts!«

Voraussichtliches Wetter für Douuerstag de» 6. Febm
Vorübergehende Bewölkungsabnahme , sonst abe

trübe bei milden Winden , später auch neue Niederj

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis des abgabepflichtigen Viehbestandes

liegt in der Zeit vom 1. Februar bis 14. Februar er. zur
Einsicht der Beteiligten auf dem Rathause offen.

Hachenburg, den 31. Januar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

la. Zigarren und Zigaretten in aiien Preislagen.
Feinsten Jamaica-Rum1 M rriltinn(

tr Batavia-Arrac
feine Bordeaux-Weine

Verdingung.
Für die Erweiterung des städtischen Wasserwerkes

soll das
flusheben und Verfüllen non 900 Meter Graben

von dem Hochbehälter am Ziegelhütterweg bis zum Hause
des Herrn Lehrer Riebeling vergeben werden.

Schriftliche Angebote , zu denen Formulare auf dem
Bürgermeisteramte abgegeben werden , sind bis zum

10. Februar 1913 vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Hachenburg, den4. Februar 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Vaterlöndifcher Frauemierein.
Zu der kleinen Feier , die mit dem Schluß des Näh¬

kursus in Hachenburg  am Donnerstag den 13. Februar
im Saale des Herrn Friedrich  Schütz hier verbunden
ist, werden die Mitglieder und Freunde des Vaterländischen
Frauenvereins hierdurch ergebenst eingeladen.

Hachenburg, den5. Februar 1913.
Die Vorsitzende: Frau Ermen.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächttgen hat es ge¬

fallen , heute morgen 10 Uhr meinen teuren
Gatten , unseren lieben Vater , Großvater
und Schwiegervater

Christian Scheyer
nach kurzem Leiden im Alter von 63 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um sttlle Teilnahme bitten im Namen
der ttauernden Hinterbliebenen

Karoline Scheyer geb. Christian
und Kinder.

Steinebach bei Freilingen, den5. Februar 1913.
Die Beerdigung findet am Freitag den

7. Februar nachmittags 2 Uhr statt.

Erkältung1Buffen!
Der 63 3ahre meltberühmte Bonner Kraftzudter

von3. 6 . Maas in Bonn
ist in besseren Kolonialwarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg : Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienberg:
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nächst C. Kuß, Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer¬
busch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Engros -Vertrieb Hachenburg: Phil. Schneider.

in 7i und 7s Flaschen, billigst berechnet.
ftinftt Siidweine und In. Kognak

in verschiedenen Preislagen in 1/1 und 1/2 Flaschen.

Carl Henney, Hachenburg.
Karl Kasbach , Kroger ! e

Hachenburg
empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage:

Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric - und

Gazebinden
Mull-Windeln
Injektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus
wasserdichtem Stoff

Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder -Wundsalbe
Irigatorschlauch

Knorr
macht schon seit über 26  Jahren

Suppen.

Knorr- Suppenwürfel
sind infolge ihrer Vorzüge weit

verbreitet und überall beliebt.

Jede Sorte besitzt den ihr gehörende
reinen Eigengeschmack, von hau
gemachten Suppen nicht zu unter

scheiden.

45 Sorten Knorr -Suppen

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

Taschenapotheken ä M. 0.80, 1.00, 1.80, 2.50 und 3.50
Leibbinden ä M. 3.00, 4.50, 5.00, 7.50, 9.00. Deutsches Fabrikat!

♦
♦♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦

♦
♦
♦

Deufieifen in Kleiderstoffen
ers

eingetroffen und billigst empfohlen.

— Kleiderstoffreste—
und zurücfrgeseizte Stoffe
weit unter Preis stets am Lager.

ß. Zucfcmeier, ßacfienburg
Mitglied des Einkaufsverbands
Rhein .-Westf . Manufakturisten.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

neblt Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen'
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig . :

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6. Backhaus, Waffenfiandiung, ßadhsflburg.

Allein-Verkauf
für den hiesigen Bezirk der
fldler-Scbreibmastfiinen
(über 85 000 im Geb/auch)

Carl muller Söhne
Kroppach-Bhf.Ingelbach

Telefon Nr. 8
Amt Altenkirchen.

Auf Wunsch zur persönlichen
Vorführung jederzeit bereit

Katalog und Preisliste gratisund franko.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
ßuclnlfDtei des „Erzähler yoiü Westerwald" in

Flechten
«Iss u. trockene Schupptnflcchte,
skroph . Ekzema , Hautausschläge,

offene Füße
Beinschäden , Beingeschwüre , Ader¬
beine, böse Finger , alte Wunde«

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährte«

Rino - Salbe
ärei ron schädlichen Bestandteile «.

Dose Mark 1 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen tigh h eia.

Wachs, 01,Terpentin i<?25, BirkenLJ
Eigelb 20, Salle., Bort , je 1.
Nur eci.t In Originalpackung
sreiss -grfin-rot nnd mit Fiinia

Scfcubcrt&Co.,Weinböhla -Dresden,
fälsch ! ngen » eise man zurück.

Zn haben In den Apotheken.

Zuverlässiges, sauberMädch
für nachmittags zu Ki
sucht. Wo, sagt die
stelle d. Bl.

Schönes

Mi
sowie

schöne Suchen
hat zu verkaufen
CarlJung,Fuhruu

Hachenburg.

Alle SAirmrepa
werden prompt m
ausgeführt sowie no
bare Gestelle neu
Auch werden alte Sch'
neue in Tausch ge'
und zu den höchsten

berechnet.
steinr.0ttdev.ka

i\ ur 1
Pfennig

kostet Dr . Stelzner ' s ■
der interessanten, prak'
leicht erlernbaren W
„Esperanto" beim
Verband Leipzig , KreA

Zigarrenbe
j sowohl mit als
j ohneFirmenau
1liefert zu billigsten
Druckerei des„€rs
Westerwald“ in ha
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